


Schimmel befallen. Ein Fachbetrieb für 

die Sanierung von Feuchteschäden wur­
de beauftragt. 

Für lsotec - mit eigener Forschungs­

und Entwicklungsabteilung - sprachen 

u.a. der Analyse-Termin vor Ort mit
Christian Thomas, Fachberater für Bau­

feuchteschäden beim lsotec-Fachbe­

trieb Dahme in Hannover. Das Angebot

war außerdem modular aufgebaut, so­

dass die Eigentümer die Sanierung in

mehreren Stufen angehen und mit dem
dringendsten Teil beginnen konnten.

Die Vor-Ort-Analyse hatte „typische 

Feuchtigkeitsprobleme, wie wir sie in vie­

len Gebäudekellern finden, ergeben", so 

Christian Thomas . .. Feuchtigkeit dringt 

kapillar von unten als auch seitlich aus 

dem Erdreich in das Mauerwerk ein. 

Grund hierfür ist sowohl eine defekte Ho­

rizontal- als auch Vertikalabdichtung." 

Das Sanierungskonzept sah deshalb vor, 
in die Kelleraußenwände auf Geländeni­

veau eine Horizontalsperre mit Spezial­

paraffin einzubringen. So sollte das EG 

des Hauses, wo der Sockelbereich bereits 

Feuchteschäden erkennen ließ, vor kapil­

lar aufsteigender Feuchte geschützt wer­
den. Die sowohl aus dem Boden als auch 

seitlich aus dem Erdreich eindringende 

Feuchte sollte auf Kellerebene durch eine 

Innenabdichtung ferngehalten werden. 

An den straßenseitigen Außenwänden des 

in Hanglage gebauten Hauses wurde eine 

Horizontalsperre mit Spezialparaffin ge­

gen aufsteigende Feuchtigkeit eingesetzt. 
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